
Kriegsbedingte Kontaminationsanteile auf altlastverdächtigen Altstandorten 

IV Zusammenfassung: Merkmale, Arbeitsschritte 
und Stellenwert der Erfassung potenzieller 
kriegsbedingter Kontaminationen  

 
Grundsätzlich ist unbestritten, dass durch Kriegseinwirkungen – und unter diesen: 
insbesondere durch Bombeneinschläge – Kontaminationen entstanden sein kön-
nen, die es ohne diese Einwirkungen entweder gar nicht oder aber nicht in der 
jetzt zu konstatierenden Intensität bzw. stofflichen Ausprägung gäbe. Dennoch 
sind solche Kontaminationen letztendlich nicht als eine gänzlich neue, eigenstän-
dige Kategorie anzusehen, sondern lediglich als eine (kriegs-) typische Variante 
der aus Literatur und Erfassungspraxis wohl vertrauten zivil-gewerblichen bzw. 
rüstungsbedingten oder militärischen altlastverdächtigen Flächen. Daher muss zur 
Erfassung eventuell existierender kriegsbedingter Kontaminationen auch kein 
neues Erhebungsverfahren eingesetzt werden, und es sind zur Lokalisierung und 
Spezifizierung der möglichen Kontaminationsbereiche auch keine andersartigen 
Erfassungstechniken und -methoden erforderlich. Vielmehr genügt es, bekannte 
und praxiserprobte Erfassungsverfahren der Standortrecherche konsequent ein-
zusetzen, wobei generell zwei Besonderheiten zu vermerken und zu beachten 
sind:  
 
Während es sich bei der „normalen“ einzelfallbezogenen Erfassung potenziell kon-
taminierter Areale innerhalb eines Standortes empfiehlt, grundsätzlich alle drei 
bzw. vier Verfahren der Gewinnung altlastrelevanter Informationen einzusetzen, 
also: Archivrecherche/Schriftgutauswertung plus multitemporale Kartierung mittels 
topographischer Karten wie auch mittels Luftbilder plus Zeitzeugen-Befragung, ist 
bei der Ermittlung der potenziellen kriegsbedingten Kontaminationen methodisch-
technisch eine „Einschränkung“ möglich – und auch anzuraten: Wie erörtert 
(s. Kap. III.1), genügt hier in aller Regel die Kombination der Auswertung von Ak-
ten/-Schrift- sowie zugehörigem archivischem Dokumentationsgut mit der multi-
temporalen Kartierung anhand der Luftbilder aus den Kriegs- und den ersten 
Nachkriegsjahren.  
 
Dabei ist es allerdings in nahezu allen Fällen unabdingbar, die „Routineabläufe“ 
und „normalen“ Fragestellungen der Standard-Schriftgutauswertung und der Luft-
bildkartierung gezielt – sachlich wie teilweise auch methodisch-technisch – zu „er-
weitern“. So sind im Verlauf der Archivrecherche/Schriftgutauswertung  
1. zusätzlich, also außer dem üblicherweise in den Recherchen bereits berück-

sichtigten Akten- und Dokumentationsgut, weitere, spezielle(re) Quellen zu er-
schließen und zu analysieren. Was hier an Beständen grundsätzlich in Betracht 
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zu ziehen ist, wird in den Kapiteln III.2.2 (namentlich III.2.2.1 und III.2.2.2) so-
wie III.2.3 (namentlich III.2.3.1 und III.2.3.2) vorgestellt. 

2. in dem auch normalerweise ausgewerteten Akten- und Dokumentationsgut er-
gänzend Aktenteile/Schriftstücke mit Hinweisen und Belegen über Gegeben-
heiten/Sachverhalte zu suchen und zu bewerten, die in der Standardrecherche 
als (weitestgehend) irrelevant zu vernachlässigen wären, aus denen sich aber 
– oft wesentliche – Erkenntnisse und Aussagen über die kriegsbedingten Kon-
taminationen ableiten lassen. Die wichtigsten Beispiele für Bestände mit derar-
tigen Aktenteilen werden in den Kapiteln III.2.2.3 und III.2.2.4 charakterisiert.  

 
Ähnlich sind bei der multitemporalen Luftbildauswertung zur Kartierung der Flä-
chen potenzieller kriegsbedingter Kontaminationen 
1. auch in Untersuchungsfällen mit sehr hoher Befliegungshäufigkeit und entspre-

chend vielfältigem Bildmaterial möglichst alle Bilder „auszukartieren“, also auch 
die aus besonders dichten Befliegungsfolgen, die man normalerweise – ohne 
wesentliche Informationsverluste – nur in Auswahl auswerten würde, die man 
aber zur Ermittlung potenzieller kriegsbedingter Kontaminationsbereiche kom-
plett berücksichtigen sollte/müsste. Was gemeinhin an Luftbildmaterial verfüg-
bar ist, wie das geeignete Material zusammenzustellen ist und welche tech-
nisch-instrumentellen Rahmenbedingungen erfüllt sein müssen, damit eine 
sachgerechte Bildkartierung gewährleistet ist, wird in den Kapiteln III.3.2 und   
III.3.3 ausgeführt; 

2. die in den Bildern dokumentierten „Zustände“ des aufgenommenen Geländes, 
konkret: Art und Ausmaß der bildsichtbaren Kriegseinwirkungen, darunter na-
mentlich die Verteilungsmuster und Typen der Bombeneinschläge, viel diffe-
renzierter zu analysieren und deutlich detaillierter zu kartieren, als dies bei der 
„normalen“ Verdachtsflächenkartierung der Fall ist. Praktische Hinweise für die 
entsprechende Objektkartierung, d.h. die Identifizierung einschlägiger, für 
kriegsbedingte Kontaminationen signifikanter „Gegebenheiten“ und deren 
räumlich-funktionale „Einbindungen“ gibt Kapitel III.3.4. 

 
In ihrem Kern erweist sich die Ermittlung kriegsbedingter Schäden damit als eine 
„klassische“, in bestimmten Aspekten, nämlich in der Analyse der Kontaminations-
potenziale der Kriegsjahre, aber weitergeführte und vertiefte Standortrecherche. 
Dennoch ist nicht in jeder einzelfallbezogenen Erhebung über auch in den Kriegs-
jahren potenziell altlastverdächtig genutzte Flächen – quasi automatisch – nach 
möglichen kriegsbedingten Kontaminationen zu recherchieren. Dies erweist sich 
nur dann als sinnvoll, wenn – wie die Diskussion möglicher Entstehungsfaktoren 
kriegsbedingter Schäden gezeigt hat – einerseits  
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 mit einer hinreichenden Schadensplausibilität (Kap. II.1) gerechnet wer-
den muss und andererseits auch  

 ein entsprechendes Maß an Schadensanfälligkeit (Kap. II.2) gesichert 
ist.  

 
Berücksichtigt man die aus der Analyse von Schadensplausibilität und Schadens-
anfälligkeit abzuleitenden Erkenntnisse und fasst man zusammen, wie, d.h. an 
welcher Stelle, in welchem Umfang und mit welchen spezifischen Quellen, die bei-
den „klassischen“ Verfahren der Gewinnung altlastrelevanter Informationen einzu-
setzen sind, dann kann grundsätzlich die folgende Vorgehensweise zur Ermittlung 
potenzieller kriegsbedingter Kontaminationen vorgeschlagen und empfohlen wer-
den (s. auch Abb. 25): 
 
Ausgangspunkt sollte die Überprüfung der regionalen/lokalen Schadenswahr-
scheinlichkeit sein. Verständlicherweise kann auch auf Flächen, die (schon) in den 
Kriegsjahren umweltrelevant genutzt worden sind, nur dann mit kriegsbedingten 
Kontaminationen bzw. Kontaminationsanteilen gerechnet werden, wenn die betref-
fenden Flächen von Kampfhandlungen und sonstigen Kriegseinwirkungen betrof-
fen waren. Dementsprechend ist – arbeitstechnisch: möglichst früh28 – im Verlauf 
der „normalen“ Datenerhebungen zur einzelfallbezogenen Recherche zu überprü-
fen, inwieweit dies – zunächst allein unter Berücksichtigung des regionalen bzw. 
lokalen Kriegsgeschehens – überhaupt der Fall sein konnte. Die hier relevanten, 
direkt oder indirekt wirksamen Komponenten des Kriegsgeschehens sind in Tabel-
le 3 zusammengefasst und werden in den Unterkapiteln von II.1.2. (II.1.2.1 bis 
II.1.2.8) erörtert; eine knappe vergleichende Wertung findet sich in Kapitel II.1.2.9.  
 
Als wichtigster, da in weiten Landesteilen und bei praktisch allen Standorttypen 
gleichermaßen wirksam gewordener „Schadensfaktor“ erweist sich der strategi-
sche Bombenkrieg. Daher wird sein Verlauf im Bereich des heutigen Nordrhein-
Westfalen, d.h. seine Hauptphasen und deren spezifische Merkmale sowie die 
daraus resultierenden Schadens- und Kontaminationspotenziale (s. auch Tab. 5), 
ausführlicher in einem eigenen Kapitel (II.1.3) behandelt, wobei das vorgestellte 
Datenmaterial, insbesondere die Karten 2 und 3, durchaus eine erste Einschät-
zung der regionalen bzw. lokalen Schadenswahrscheinlichkeit gestattet. Im Übri-
gen sind weiterführende Recherchen – gegebenenfalls vor Ort – erforderlich 

                                                       
28  Je früher sich im Einzelfall die Schadenswahrscheinlichkeit erhärtet, desto eher und – arbeits-
ökonomisch – einfacher/schneller kann dies bei der Zusammenstellung und Auswertung der übri-
gen Quellen, also bei der Akten- und Luftbildauswertung, berücksichtigt werden und desto effizien-
ter sind hier dann kriegsspezifisch signifikante Erkenntnisse zu gewinnen. 
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(s. dazu auch Tab. 10); hier verspricht in der Regel vor allem die Auswertung der 
lokalen Kriegschronik schnell zuverlässige Erkenntnisse. 
 
Ergeben sich bei dieser ersten – groben – Überprüfung keine schlüssigen Hinwei-
se auf mögliche Kriegseinwirkungen, muss der Frage nach kriegsbedingten Schä-
den in der Regel nicht weiter nachgegangen werden; vor allem sind keine weiteren 
speziellen Recherchen erforderlich. Allerdings sollte die Frage bei den übrigen 

Abbildung 25: Arbeitsschritte zur Ermittlung kriegsbedingter Kontaminati-
onen/Kontaminationsanteile 
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„Routine-Erhebungen“, so bei der „normalen“ multitemporalen Luftbildauswertung 
oder bei der Analyse etwa der Bauakten, dennoch nicht gänzlich aus den Augen 
verloren werden. Unter Umständen ergeben sich trotzdem Hinweise auf relevante 
Kriegseinwirkungen und damit auf mögliche kriegsbedingte Belastungen bzw. Be-
lastungsanteile. 
 
Ist die regionale bzw. die lokale Schadenswahrscheinlichkeit durch Kriegseinwir-
kungen dagegen hoch einzuschätzen, wird es notwendig, die Erfassungsroutinen 
der üblichen Standortrecherche gezielt zu erweitern, um die Bereiche potenzieller 
kriegsbedingter Belastungen zu lokalisieren. Dazu empfehlen sich im Allgemeinen 
die folgenden Arbeitsschritte: 
 
1. Die meistens bereits im Rahmen der „normalen“ Standortrecherche luftbildba-

siert erstellte Kartierung der Kriegseinwirkungen ist – sofern nicht, wie oben 
ausgeführt, bereits in entsprechendem Standard und Detaillierungsgrad reali-
siert – zu komplettieren: Dabei ist sicherzustellen, dass tatsächlich die Bildsät-
ze aller Befliegungen der Kriegs- und der ersten Nachkriegsjahre ausgewertet 
und in ihren Ergebnissen erfasst worden sind. In der Sache ist eine Unter-
scheidung zumindest nach Gebäude-/Anlagentotal- und entsprechenden Teil-
schäden, ferner nach Schadensursachen, also Spreng- oder Brandbomben 
vorzunehmen. Bei der Kartierung der Bombentrichter mittels multitemporaler 
Luftbildauswertung ist, wie in Kap. III.3.4 erläutert, nach dem Erscheinungsbild 
der Krater (u.a. Durchmesser, Tiefe, Walltyp) zu differenzieren, und es ist 
zweckmäßigerweise eine „Verschneidung“ mit den Kartierungen des Gebäude-
/Anlagen- und Leitungsbestandes vorzunehmen (s. dazu auch Abb. 25). 

 
2. Für bereits im Rahmen der üblichen Standortrecherche ermittelte Gebäude 

und Anlagen mit kontaminationsrelevanter Nutzung/Funktion während des 
Krieges ist zusätzlich das Maß der baustrukturell bedingten Schadensanfällig-
keit (Vulnerabilität) zu ermitteln und einzuschätzen, sofern die Gebäu-
de/Anlagen nicht total, sondern nur teilweise zerstört worden sind. Entspre-
chende Hinweise und Erläuterungen finden sich in Kapitel II.2.2; zusammen-
fassende Hinweise enthalten die Tabellen 7 und 8. Für die teilzerstörten Ge-
bäude/Anlagen ist nach dem Maß der Zerstörung sowie dem Grad der Vulne-
rabilität auf mögliche kriegsbedingte Kontaminationen (sowie deren Ausmaß) 
zu schließen; hierbei sind auch die detaillierten Kartierungen der Bombenein-
schläge sowie das Ausmaß ihrer perimetrischen Spreng-/Splitterwirkungen zu 
berücksichtigen (s. vorangehend Schritt 1); bei den totalzerstörten kontamina-
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tionsrelevanten Gebäuden/Anlagen können kriegsbedingte Schäden dagegen 
als mehr oder weniger sicher vorausgesetzt werden (s. auch Kap. II.2.3). 

 
3. Für die im Rahmen der üblichen Standortrecherchen ebenfalls routinemäßig 

durch Luftbildauswertung erfassten Altablagerungen ist über eine saubere 
Trennung der einzelnen Zeitschnitt-Kartierbefunde zu überprüfen, ob und in-
wieweit bestimmte betriebsinterne Geländeverfüllungen und -aufschüttungen 
bzw. deren raum-zeitliche Veränderungen mit bestimmten Bombenangriffen 
und anschließenden Abriss-, Aufräum- und Enttrümmerungsaktionen in Bezie-
hung zu setzen sind, also direkte Verknüpfungen zwischen abgelagertem Ma-
terial und möglichen kriegsbedingten Kontaminationsquellen hergestellt werden 
können.  

 
Das Ergebnis der Auswertungsarbeiten ist eine Übersicht, die in Form von Verbrei-
tungskarten mit entsprechenden Erläuterungen (einschließlich Quellennachwei-
sen) darüber Auskunft gibt, ob und – wenn ja – wo auf einer Fläche voraussichtlich 
mit kriegsbedingten Kontaminationen zu rechnen ist und um welche Art von Belas-
tung es sich handeln (könnte): 
 

 eine ohnehin zu erwartende, aber durch die Kriegseinwirkungen in Aus-
maß/Intensität „verstärkte“ Kontamination, 

 eine „neue“, entweder nicht in dieser stofflichen Ausprägung oder  
aber nicht an dieser Stelle zu erwartende Kontamination bzw. 

 eine „neue“, aber weder in dieser Art/Stoffausprägung noch an diesem 
Ort zu erwartende Kontamination. 
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